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Die Konferenz der IGMetall Ba-
den-Württemberg imNovember
in Böblingen zeigte einerseits,
wie stark Kernbereiche der Me-
tall- und Elektroindustrie bereits
bedroht sind. Andererseits bot
sie Beispiele dafür, wie Betriebs-
räte und IG Metall gemeinsam
durch entschlossenes Handeln
Arbeitsplätze und Standorte ab-
sichern können.

Der IG Metall-Vorsitzende
Berthold Huber sagte in der
Konferenz: »Es brennt wirklich.
Es brennt lichterloh.« Es gehe
umdie Zukunft ganzer Regionen
hier in Baden-Württemberg und
anderswo. »Um den Erhalt von
Betrieben und Arbeitsplätzen
müssen wir kämpfen«, betonte
Huber. An der Forderung »keine
Entlassungen« dürfe es keineAb-

striche geben. Das sei im näch-
sten Jahr die größte Herausfor-
derung: »Dafür müssen wir
Arbeitgebern und Politik Beine
machen.«

Kein Aufschub. Bezirksleiter
Jörg Hofmann hat Südwestme-
tall aufgefordert, sich nach Klä-
rung über die Fortführung der

Kurzarbeit durch die Bundesre-
gierung umgehend mit der IG
Metall an den Tisch zu setzen,
um Wege und Mittel zur Be-
schäftigungssicherung auszulo-
ten. »Die Sicherung von Ar-
beitsplätzen duldet keinen Auf-
schub. Wir können die drängen-
den Fragen nicht erst in der
Tarifrunde behandeln«, sagte
Jörg Hofmann. Der Bezirksleiter
schlägt dazu unter anderem den
Ausbau des Beschäftigungssi-
cherungstarifvertrags vor.

Gehandelt wurde zum Bei-
spiel bei Stihl inWaiblingen: 3300
Arbeitsplätze und die Standorte
wurden bis Ende 2015 gesichert,
berichtete der Betriebsratsvorsit-
zende Luigi Colosi. Produktions-
niveau, Investitionen, die
Ausbildungsquote und die Fort-

führung der Altersteilzeit wurden
in dieser Vereinbarung festge-
schrieben. Dass es in einem nicht
tarifgebundenen Betrieb trotz
Entlassungen und Sozialplan ge-
lingen kann, Azubis zu überneh-
men – das berichtete Martina
TeubnervonTycoElectronics.Bei
Boschkonnte fürDual-Studieren-
de eine unbefristete Übernahme
erreicht werden, für Azubis bis zu
24 Monate. »Jeder nicht über-
nommeneAuslerner ist eineKün-
digung«, sagte JAV-Vorsitzender
AchimKaltenbach. Bei JohnDee-
re sinddieArbeitsplätzevonLeih-
arbeitern bis Ende April 2010
abgesichert, berichtete Torsten
JannvomBetriebsrat. Sie nehmen
anderQualifizierung inderKurz-
arbet teil: »Zu 99 Prozent sind sie
Metaller geworden.«

Filme, Bilder und Reden
von der Aktionskonferenz
der IG Metall Baden-
Württemberg vom
November in Böblingen
gibt es auf der Homepage
des Bezirks.
www.bw.igm.de

HANDELN

Handeln in der Krise
ES GEHT UM
DIE ZUKUNFT

Die Zeit drängt – es geht um ein rasches und entschlossenes Handeln in der Krise,
um in den nächsten Monaten Beschäftigung und Ausbildung in den Betrieben zu
sichern. IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hofmann hat die Arbeitgeber zu Gesprächen
über Beschäftigungssicherung aufgefordert, noch vor der Tarifrunde.

Die IG Metall-Jugend zeigte mit ihrer Aktion auf der Konferenz in Böblingen, dass das Kürzen bei der Ausbildung in der Krise der falsche Weg ist. Foto: Graffiti/Storz



KÜNDIGUNGEN
KEIN MITTEL

Über 400 Menschen beteiligten sich
in Ettlingen an der Kundgebung für
den Erhalt der Jobs bei Stahl
CraneSystems und Klingelnberg.
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180 Lampions für
180 Arbeitsplätze

Die Arbeitsplatzsituation im
Raum Ettlingen sei kritisch,
und die geplanten Schließun-
gen von Stahl CraneSystems
und Klingelnberg würden den
Verlust von 180 Arbeitsplätzen
bedeuten, kritisiert die IG Me-
tall Karlsruhe.

Gegenwehr. »Wir wollen klar
zeigen, dass wir den Arbeits-
platzabbau nicht hinnehmen
und alles tun werden, um Be-

triebsschließungen zu verhin-
dern«, sagte Karlsruhes Bevoll-
mächtigter Angel Stürmlinger:
»Nach wie vor gibt es auch in
der Krise keinen Grund, zu
dem Mittel der Kündigung zu
greifen.« Für die 180Menschen,
die vom Kahlschlag bei Stahl
undKlingelnberg betroffenwä-
ren, wurden 180 rote Lampions
angezündet.

www.karlsruhe.igm.de

Baden-Württemberg

Lampion-Kundgebung in Ettlingen: Kritische Situation für die Arbeitsplätze.

BBS: Weltmeister
aus der Insolvenz
Trotz schwerer wirtschaftli-
cher Turbulenzen: Die BBS
in Schiltach und Herbolz-
heim lag 2009 mit ihren
hochwertigen Produkten
bei über 40Motorsportwelt-
meisterschaften vorne, dar-
unter bei der Formel 1.
Zu verdanken ist das der
Belegschaft, berichten die
Betriebsräte und Vertrau-
ensleute.
2007 war die BBS in die In-
solvenz gerast. »Wenn es
durch gemeinsames Ein-
greifen nicht gelungenwäre,
die Insolvenz erfolgreich zu
begleiten«, sagt Uwe Wall-

brecher von der IG Metall
Freudenstadt, »würde sich
hier heute kein Rad mehr
drehen.« Mit Solidarität
wurden schwierige Hürden
überwunden. Nun wollen
die Metaller der BBS auch
2010 unbedingt wieder
Welt-meister werden.

Der lebendige Bericht der
BBSler darüber ist in Gänze
hier nachzulesen:

www.freudenstadt.igm.de
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Jobs bei Schuler
trotz Krise gesichert
Beim Schuler-Konzern
konnte die IG Metall trotz
Krise Beschäftigung und
die Standorte in und außer-
halb Baden-Württembergs
sichern.Hauptinstrumente:
Kurzarbeit und Tarifvertrag
Beschäftigungssicherung.
Entlassungen sind bis Ende
September 2010 ausge-
schlossen. Der »einfache«
Verzicht auf ’s Weihnachts-
geld ist vomTisch.Die Ban-
ken signalisierten, dass
die Finanzierung für die
nächsten Jahre sicherge-
stellt sei.

metallnachrichten mit Infos:
www.bw.igm.de

Patientenverfügung
und Patientenberatung
Die Patientenverfügung
wurde jüngst gesetzlich neu
geregelt. Der Seniorenkreis
der IG Metall Baden-Würt-
temberg empfiehlt, dasThe-
ma vor Ort in den Aus-
schüssen zu behandeln und
Experten einzuladen. Beim
Bundesjustizministerium
kann eine Broschüre mit
ausführlichen Informatio-
nen bestellt werden. Die IG
Metall-Senioren machen
auch auf die Unabhängige
PatientenberatungDeutsch-
land aufmerksam. Die UPD
vermittelt neutrale Informa-
tionen in allen Fragen rund
um dieGesundheit. Die Be-
ratung ist kostenlos.

Publikationen des Bundes-
justizministerums:

www.bmj.bund.de
RPublikationen

Unabhängige Patienten-
beratung Deutschland,
Beratungstelefon
08 00–01 17 72 2

www.upd-online.de

»Pro Mitbestimmung« bei SAP
Die Betriebsratsgründung bei
SAP wurde von Anfang an von
der IG Metall Heidelberg un-
terstützt. Inzwischen gibt es
dort eine wachsende DGB-
Betriebsgruppe, die die Basis
der Betriebsratsliste »Pro Mit-
bestimmung« bildet. Die unter-
stützt nun wiederum die IG
Metall. Für das beiderseitige

engagierte Zusammenwachsen
interessierte sich jüngst IG
Metall-Vorstandsmitglied Hel-
ga Schwitzer. Vor Ort diskutier-
te sie mit der DGB-Gruppe
über die Zusammenarbeit und
eine moderne IT-Betreuung
durch die IG Metall.

www.sapler.igm.de
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Freudenstadt
++AKTUELL++

Betriebsrat
Am 19. Oktober wurde bei
der Firma Bohnert GmbH
inHardt derWahlvorstand
zur Einleitung der Be-
triebsratswahl gewählt.
Am am 9. November war
bei der Firma Volz Luftfil-
ter GmbH & Co. KG in
Horb die Wahl zumWahl-
vorstand.

Weihnachtsgrüße
Frohe Weihnachten und
einen guten Rutsch ins
neue Jahr wünscht Euch

von ganzem Herzen Euer
Team der IG Metall-Ver-
waltungsstelle Freuden-
stadt.
UnserBüromachtBetriebs-
urlaub vom 24. Dezember
bis 6. Januar.

Impressum
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351 Jubilare wurden geehrt
JUBILARFEIER WAR
AM 10. OKTOBER

Vor 60, 50, 40 und 25 Jahren sind sie beigetreten:
Die Jubilare der IG Metall Freudenstadt.

Auf der diesjährigen Jubilarfeier
der IGMetall Freudenstadt wur-
den insgesamt 351Mitglieder für
ihre jahrzehntelange Mitglieds-
treue in unserer Gewerkschaft
geehrt.

»Wir ehren Beständigkeit,
Engagement und Erfolge der IG
Metall durch unsere langjähri-
gen Mitglieder und freuen uns,
dass unsere Kolleginnen und
Kollegen ihren unermesslichen
Erfahrungsschatz weiter in die
Organisation einbringen«, be-
tonte Britta Hendel, Zweite Be-
vollmächtigte der IGMetall Freu-
denstadt in ihrer Jubilaranspra-
che.

Die Jubilare mit 60 Jahren
Mitgliedschaft sind die Pioniere
der ersten Stunde. Ihnen dankte
auch Reiner Neumeister, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Freudenstadt, in seiner Festtags-
rede: »Nachdem 1947 die De-
montage im Westen gestoppt
war, waren es die Kolleginnen
und Kollegen, die hauptsächlich

den Aufbau der Unternehmen
und Betriebe geleistet haben.
Das darf nicht in Vergessenheit
geraten, wenn man auf 60 Jahre
Bundesrepublik Deutschland
zurückblickt.«

Die Gründung der BRD, das
Godesberger Programm der
SPD, Willy Brandt als Bundes-
kanzler und natürlich der Kampf
und der wochenlange Streik um
die 35-Stunden-Woche waren
die herausragenden Ereignisse
der Jahre, in denen unsere Kolle-
ginnen und Kollegen Mitglieder
der IG Metall wurden. Für viele
waren diese Ereignisse auch An-
lass und Aufgabe, ihr Engage-
ment im Sinne einer starken und
durchsetzungsfähigen Gewerk-
schaft einzubringen.

Die wöchentliche Arbeits-
zeit lag damals noch bei 48 Stun-
den, bei einer 6-Tage-Woche. Es
gab 15 Tage Urlaub, und in der
BRD herrschte Arbeitskräfte-
mangel. 1956 gelang es, die Ar-
beitszeit von 48 auf 45 Stunden

zu verkürzen, bei 6,5 Prozent
Lohnausgleich. Die Entwicklung
bis heute wurde mit großem
Dank an die Jubilare durch Rei-
ner Neumeister aufgezeigt.

»Gleich in welchem Jahr-
zehnt – unsere Mitglieder haben
für gerechteArbeits- undLebens-
bedingungen großen Einsatz ge-
leistet und tun dies nach wie vor.
In den letzten Jahren ging es dar-
um, die geringere Arbeitsmenge
so zu verteilen, dass mehr Men-
schen in Beschäftigung bleiben.
Die Arbeits- und Lebenswelt ein
Stück menschlicher zu gestalten,
das ist und bleibt Auftrag für alle
Aktiven. Dafür gilt allen unseren
treuen Mitgliedern, ob Alt oder
Jung, ein ehrenwertes und herzli-
ches Dankeschön«, betonte Rei-
ner Neumeister abschließend in
seiner Festtagsrede. n

Hinweis: Weitere Bilder der
Jubilarfeier sind auf unserer
Homepage zu finden:

www.freudenstadt.igm.de

Jubilare mit 60 Jahre Mitgliedschaft: Sie sind 1949 in

die IG Metall eingetreten – die Pioniere der ersten

Stunde. Wir danken Ihnen für dieses außerordentliche

Engagement.

Jubilare mit 40 Jahre Mitgliedschaft: Sie sind 1969

eingetreten, im Jahr, als Willy Brandt Bundeskanzler

wurde. Wir danken allen für ihren Einsatz und ihre Unter-

stützung in all den vergangenen 40 Jahren.

Jubilare mit 50 Jahre Mitgliedschaft: Sie sind ein halbes

Jahrhundert Mitglied unserer Gewerkschaft . Sie haben

großes soziales Engagement gezeigt. Die Kolleginnen

und Kollegen werden dafür von uns geehrt.

Jubilare mit 25 Jahre Mitgliedschaft: 1984 ging es um die

Verkürzung der Wochenarbeitszeit auf 35 Stunden, seit-

her engagieren sich die Jubilare für faire Arbeits- und

Lebensbedingungen: für alle ein großes Dankeschön.
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Esslingen
IN KÜRZE
Fristlose Kündigung
Die Firma Dietz-Motoren
in Dettingen/Teck hat ein
Betriebsratsmitglied frist-
los gekündigt, weil er in ei-
nem Fernsehbericht für
»Spiegel-TV« auf RTL
Aussagen zur wirtschaftli-
chen Situation des Unter-
nehmens gemacht hat. Die
Geschäftsleitung sah dies
als geschäftsschädigend
an. Dabei haben heute fast
alle Betriebe mit Proble-
men zu kämpfen. Würde
das Verhalten der Dietz-
Geschäftsleitung Schule
machen, dann dürfte kein
Betriebsrat mehr etwas sa-
gen.

Besonders pikant ist,
dass der Dietz-Betriebsrat
(Nicht-Metaller) die Ge-
schäftsleitung unterstützt
und der Kündigung mehr-
heitlich zugestimmt hat.
Die IG Metall gewährt
demgekündigtenKollegen
Rechtschutz und ruft zur
Solidarität mit ihm auf.

TERMINE

17. Dezember, 17.30 Uhr
Ortsjugendausschuss,
DGB-Haus Esslingen

18. Dezember, 8 bis12 Uhr
Schulung für Jugend- und
Auszubildendenvertreter,
DGB Haus Esslingen.

Gemeinsam am Ball gegen Rassismus und Gewalt
Fußballturnier von IG Metall-Jugend und Jugendkulturverein Regenbogen: Danfoss Bauer siegte.
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Arbeitsplätze gesichert
ENDE 2010 WIRD
NEU VERHANDELT

Bei Index/Traub sind die für Januar 2010 geplanten 780 Ent-
lassungen vom Tisch. Die IG Metall hat vereinbart, dass es vor
Januar 2011 keine betriebsbedingten Kündigungen geben wird.

Nachdem die Geschäftsleitung
im Sommer noch bereit war,
über den Erhalt des Werkes
Großbettlingen zu verhandeln,
macht sie nun die Verlagerung
der rund 100 Arbeitsplätze nach

Tschechien und Fellbach zum
Dogma.DieGroßbettlingerwol-
len dies nicht kampflos hinneh-
men: Es ist mit einer harten Aus-
einandersetzung zu rechnen.
Einen Vorgeschmack bekam die

Zum ersten Mal veranstalteten
die IG Metall-Jugend Esslingen
und der Jugendkulturverein Re-
genbogen Esslingen e. V. ein ge-
meinsames Hallenfußball-Tur-
nier. Unter dem Motto »Jugend
gegen Rassismus und Gewalt –

für eine bessere Zukunft« waren
24 Mannschaften angetreten,
darunter 12 aus Betrieben.
Die zwei Mannschaften von In-
dex/Traub erhielten den Fair-
Play-Pokal für ihren Einsatz um
denErhalt derAusbildungs- und

Geschäftsleitung, als die Groß-
bettlinger Belegschaft wieder na-
hezu komplett nach Fellbach
fuhr und bei denVerhandlungen
für den Erhalt ihres Werkes de-
monstrierte.

Nach den Konzepten von Un-
ternehmensberatern, die durch
die Banken eingesetzt wurden,
hätten 780 der rund 2200 Be-
schäftigten an den drei Standor-
ten Esslingen, Deizisau und Rei-
chenbach im Januar 2010 ihre
Kündigung bekommen sollen.
Durch den großen Zusammen-
halt der Belegschaft und die Ak-
tionen, unter anderem vor der
LBBW in Stuttgart, konnte dies
nun verhindert werden. Die IG
Metall hat in einer Tarifverein-

barung geregelt, dass bis Ende
2010 keine betriebsbe-dingten
Kündigungen ausgesprochen
werden. So lange wird weiter
kurz gearbeitet, ein Teil der Be-
schäftigten auch zu 100 Prozent.
(Siehe auch Seite 8.)

Die zusätzliche Kostenbe-
lastung für das Unternehmen
wird durch einen solidarischen
Beitrag der Belegschaft ausgegli-
chen, indem Weihnachtsgeld
und Urlaubsgeld gekürzt wer-
den.

Für 35 Beschäftigte wurde ein
Stipendiummodell vereinbart,
und auch 2010werdenwieder 40
Ausbildungsplätze besetzt.

Sollte die Auftragslage auch
Ende 2010 immer noch schlecht
sein, wird die Personalkapazität
auf Basis einer 28-Stunden-
Woche geplant, wobei dann
über einen Teillohnausgleich
verhandelt wird. Bis zu 780 Be-
schäftigte können dann in eine
Transfergesellschaft überführt
werden.

Belegschaft kämpft um den Erhalt ihres Werks
IMI Norgren besteht auf Schließung des Werks Großbettlingen. 100 Arbeitsplätze sollen wegfallen.

Arbeitsplätze. Als beste Azubi-
Mannschaft bekam das Team
»Danfoss Bauer« den Wander-
pokal der IG Metall-Jugend. Die
Zusammenarbeit soll fortgeführt
werden: »Gemeinsam für eine
bessere Zukunft.«

Die Großbettlinger Belegschaft demonstriert in Fellbach.
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Freiburg-Lörrach

MELDUNG

Übernahme
Der Rechtsanspruch auf
Übernahme nach der Aus-
bildung muss schriftlich
geltend gemacht werden.
Der Rechtsanspruch auf
Übernahme nach der Aus-
bildung durch tarifvertrag-
liche Regelungen bedarf
der IG Metall-Mitglied-
schaft und eines Antrags
auf Übernahme durch den
Auszubildenden an den
Arbeitgeber.
Musteranträge gibt es bei
juergen.lussi@igmetall.de
oder in den Verwaltungs-
stellen.

IG Metall Jugend: AfterworkpartyImpressum
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IKA: Eine Belegschaft wehrt sich
TITAN-IKA FÜR
KURSÄNDERUNG

Nach einer Arbeitszeitverlängerung, geplanten Massenkündigungen
und Sozialplanverhandlungen stehen nun Verhandlungen für einen
Tarifvertrag für die IKA-Beschäftigten an.

Die IG Metall Freiburg und der
Betriebsrat der Staufener IKA-
Werke wollen nun endlich wie-
der einen Tarifvertrag.

Im Rahmen eines Sozial-
plans baut dasUnternehmen 105
von 374 Arbeitsplätze ab. Davon
wird 70 Mitarbeitern das Ange-
bot gemacht, in eine Transferge-
sellschaft zu wechseln, in der sie
sich für 90 Prozent ihres bisheri-
gen Nettolohns bis zu zwölf Mo-
nate weiterqualifizieren können.
Weitere Kolleginnen und Kolle-
gen haben die Möglichkeit von
Vorruhestandslösungen und Al-
tersteilzeitverträgen.

Vorausgegangen war eine
Arbeitszeitverlängerung von 35
oder 37 Stunden auf eine 40-
Stunden-Woche. Schon damals
hat die IG Metall vor einem Ar-
beitsplatzabbau durch Arbeits-
zeitverlängerung gewarnt. »Ar-
beitszeitverlängerung in einer
Zeit, in denen Aufträge wegbre-
chen, führt mit Sicherheit zu
Verlusten von Arbeitsplätzen«,
sagt Hermann Spieß, Geschäfts-

führer der IG Metall Freiburg.
Durch die Beibehaltung der ur-
sprünglichenArbeitszeit und der
von die Geschäftsleitung verwei-
gerten Einführung der Kurzar-
beit hätten nachweislichmehr als
30 Arbeitsplätze gerettet werden
können. Mit dem nun verhan-

delten Sozialpan zeigen sich Be-
triebsratsvorsitzender Günter
Pfeifer und Thomas Bittner von
der IG Metall Freiburg zufrie-
den.

Nun stehen Betriebsrat und
IG Metall mit der Geschäftsfüh-
rung von IKA in Verhandlungen

über einen Tarifvertrag. Der
Wunsch der Belegschaft zur
Rückkehr zum Flächentarifver-
trag wurde mit einem Warn-
streik und folgendem Demon-
strationszug mit etwa 200
IKA-Beschäftigten durch Stau-
fen deutlich bekräftigt.

Freiburger
und Lörracher
IG Metall-
Jugend
hatten zwei
gelungene
Abende mit
vielen
Überrasch-
ungen und
neuen
Kontakten.
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Heidelberg

VOR ORT PRÄSENT

Stefan Rebmann
gewählt
Die Strukturreform des
DGB in Baden-Württem-
berg ist weitgehend abge-
schlossen.

Nordschwarzwald,
Mittelbaden und Rhein-
Neckar wurden zusam-
mengefasst in der Region
Nordbaden. Insgesamt
werden in dieser neuen
Region 218000 Mitglieder
betreut. In jedem Fall gibt
es besetzte Büros inMann-
heim und Karlsruhe. In
den Diskussionen wurde
klar, dass mehr gesell-
schaftspolitische Arbeit
über ehrenamtliche Tätig-
keit abgesichert werden
muss. Stefan Rebmann,
bisheriger Vorsitzender
der Region Rhein-Neckar,
wurde mit 89,4 Prozent als
Vorsitzender gewählt. Wir
gratulieren. n

TERMINE
1. Dezember, 16 Uhr

Delegierten-Versamm-
lung, HD-Pfaffengrund

14. Dezember, 17.30 Uhr
Vertrauenskörperleiter-
Ausschuss Büro HD

16. Dezember, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss
Sinsheim

Jeden Dienstag von
9 bis 11 Uhr, Lohnsteuer-
beratung für Gewerk-
schaftsmitglieder e.V. –
nur nach telefonischer
Vereinbarung

17. Dezember,
14 bis 15 Uhr, Rentenbera-
tung von Ida Neef.
Anmeldungen bitte
jeweils unter Telefon
06221–9824-0

SEMINAR

14. Dezember
TSWahlvorstand
NH Hotel Heidelberg

SCHWITZER BEI SAP

»ProMitbestimmung« bei
SAP auf gutem Weg
Helga Schwitzer vom IG
Metall Vorstand, zuständig
auch für den IT-Bereich
bei SAP, war vor Ort. Siehe
dazu auf der Seite »Bezirk
Baden-Württemberg«

Wir wünschen allen
Mitgliedern und
ihren Familien frohe

Festtage und ein erfolgrei-
ches Neues Jahr 2010

Perspektive für HDM-Beschäftigte
Sehr viele wechseln in die Transfergesellschaft »Weitblick«.Impressum
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Jubilarfeier 2009
ÜBER 230
JUBILARE GEEHRT

Verdiente langjährige Mitglieder wurden für
25, 40, 50 und 60 Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Die zweite Veranstaltung des Ar-
beitskreises Senioren gelang es,
mit diesen sehr aktuellenThemen
über 130 Seniorinnen und Senio-
ren ins Pfaffengründer Gesell-
schaftshaus zu locken.Hans-Peter
Merz stellte kurz den Arbeitskreis
vor. FrauKretzler von der Betreu-

ungsbehördederStadtHeidelberg
stellte die Vorteile einer Betreu-
ungsvollmacht dar undHerrOrt-
seifen erläuterte die Vorteile der
ab September 2009 in einem Ge-
setz geregelten Patientenverfü-
gung. Ein gemütliches Beisam-
mensein schloss sich an. n

Fast alle vom Stellenabbau be-
troffenen Beschäftigten haben
sich für das Angebot des Wech-
sels in die Transfergesellschaft
»Weitblick« entschieden. In den
Monaten November und De-
zember werden die Qualifizie-
rungsprofile der Kolleginnen
und Kollegen erfaßt. Die indivi-
duellen Qualifizierungsprofile

sind Basis für die berufliche
Neuorientierung. Die Betriebs-
räte Peter Oehmig und Thomas
Schwebler von HDM stehen als
Ansprechpartner des Betriebs-
rats für alle Kolleginnen und
Kollegenwährend der Zeit in der
Transfergesellschaft zur Verfü-
gung. Über die weitere Entwick-
lung werden wir berichten. n

Über 230 Jubilarinnen und Jubi-
lare trafen sich am Samstag, 6.
November, in der Stadthalle Hei-
delberg zur diesjährigen Jubilar-
feier. Für einen etwas ungewöhn-
lichen, aber sofort sehr gute
Stimmung schaffenden Auftakt
in der Stadthalle sorgte Gerald
Kollek.DerKabarettist undStim-
menimitator begrüßte die über
200 anwesenden Kolleginnen

und Kollegen mit der Stimme
von Marcel Reich-Ranicki.

Kollegin Sybille Stamm, ehe-
malige Landesvorsitzende von
Verdi, ging in ihrer Rede auf
die jahrzehntelange »Erfolgsge-
schichte« der IG Metall Baden-
Württembergs ein. Heute, beton-
te sie, stehen viele unserer
Errungenschaften zur Dispositi-
on der Unternehmen.Wir stehen

oft mit demRücken an derWand
und müssen uns wehren, dass
nicht alles auf dem »Altar des
Neoliberalismus geopfert« wird.
Sie geißelte, ebenso wie Mirko
Geiger, Erster Bevollmächtigter,
die Rente mit 67, die zunehmen-
de Leiharbeit, Hartz IV und die
Absage an Mindestlöhne als fal-
schen Weg der alten Regierung.
Nach einer weiteren kabarettisti-
schen Einlage von Gerald Kollek,
gutem Essen und Getränken und
vielen Gesprächen beendete
Manfred Hoppe, Zweiter Bevoll-
mächtigter, die diesjährige Jubi-
larfeier. Unser Dank gilt allen
Beteiligten, auchdenender Stadt-
halle Heidelberg. n

Weitere Bilder unter:
www.heidelberg.igm.de

Senioren-Nachmittag
Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung wurden erläutert.

Sybille Stamm

Jubilare mit 60-jähriger Mitgliedschaft



ZUM NACHDENKEN
»Gewerkschafter und
Andere«
Der Gewerkschafter hat
immer einen Plan. Der
Andere hat meistens nur
eineAusrede.DerGewerk-
schafter sagt: »Lass mich
helfen«. Der Andere sagt:
»Das ist nicht meine Auf-
gabe«.DerGewerkschafter
findet für fast jedes Pro-
blem eine Lösung.DerAn-
dere findet in fast jeder Lö-
sung ein Problem. Der
Gewerkschafter sagt: »Es
ist schwierig, aber mög-
lich.« Der Andere sagt: »Es
ist möglich, aber es ist zu
schwierig.« Sei auch du
Gewerkschafter und kein
Anderer.

HILFE BEI MOBBING

Mobbing bedeutet ständi-
ge Schikanierung. Typisch
sind die Verbreitung fal-
scher Tatsachen, die Zu-
weisung sinnloser Arbeits-
aufgaben, soziale Isolation
oder ständige Kritik. Lei-
der sind immer mehr
Menschen, auch junge, da-
von betroffen. Die IG Me-
tall Heidenheim bietet ih-
ren Mitgliedern deshalb
kostenlose professionelle
Hilfe und Beratung an. Be-
troffene Kolleginnen und
Kollegen können Diens-
tagnachmittag unter
07321–9384-0 einen ver-
traulichen Beratungster-
min mit Frau Dr. Göhrin-
ger vereinbaren.
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Heidenheim
SENIOREN
Karl Maier, ehemaliger
Erster Bevollmächtigter
der Verwaltungsstelle Hei-
denheim, referierte bei den
IG Metall-Senioren über
Kommunalpolitik mit Se-
nioren. Als langjähriger
Kommunalpolitiker und
Ortsvorsteher von Unter-

kochen gab Maier einen
Überblick über seine Tä-
tigkeit. Sein Credo lautet
»Jung bleiben, körperlich
durch Fitness und Bewe-
gung, geistig durchWeiter-
bildung, aktiver Teilhabe
an Gesellschaft und Politik
undnicht zuletzt durch das
Ausüben einer ehrenamtli-
chen Tätigkeit«.

BETRIEBSRÄTE

2010 sind wieder Betriebs-
ratswahlen. Die Aufgaben
des Betriebsrats alsmoder-
ner Interessenvertretung
der Beschäftigten sind viel-
fältig und interessant. Sie
reichen vonderGestaltung
der Arbeitszeit bis zur Ent-
wicklung des Unterneh-
mens. Betriebsräte von
heute sind aktiv, kreativ
und innovativ. Deshalb
muss eigentlich allen Be-
schäftigten viel daran lie-
gen, dass im
Betriebsrat
die Kollegin-
nen undKol-
legen mitwirken, die dafür
geeignet sind. Jeder, der 18
Jahre alt ist, kann kandi-
dieren. Die IG Metall bie-
tet ein spezielles Seminar
für Interessierte an. Vor al-
lem ist es aber wichtig, sein
Wahlrecht auszuüben und
somit zu entscheiden, wer
im Betriebsrat bestimmt.
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Jubilare geehrt
HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Ende Oktober war im neuen Con-
gress Centrum auf dem Schlossberg
die diesjährige Jubilarfeier der
IG Metall Heidenheim.

Für die Neuen ist natürlich noch
alles fremd. Deshalb stellen sich
in betrieblichenVorstellungsrun-
den die Jugendvertreter und der
Betriebsrat vor und geben den
Neuen viele nützliche Tipps und
bieten Hilfestellung bei Proble-
menwährendderAusbildung an.

Bei diesen Runden ist meist
auch Kollege Willeck, zuständig
für die Jugendarbeit der IG Me-
tall, dabei, um die Aufgaben und
Rolle der IG Metall aufzuzeigen
und auf die Bedeutung starker
gewerkschaftlicher Strukturen in

den Betrieben hinzuweisen. Zur
Begrüßung erhält jeder Azubi
ein Präsent zusammenmit nütz-
lichen Informationen rund um
das Thema Ausbildung, Weiter-
bildung und Gewerkschaft.

Zusammen mit JAVis und
Betriebsräten konnten bereits
viele neue Auszubildende für die
IGMetall gewonnenwerden. Ein
großer Erfolg, denn jedes neue
Mitglied macht die IG Metall
stärker und hilft, das Erreichte
bewahren und die Zukunft aktiv
zu gestalten. ■

Insgesamtwurden 273Kollegin-
nenundKollegen für 40 Jahre, 50
Jahre und 60 Jahre Mitglied-
schaft geehrt und mit ihrem
Partner zu einem gemeinsamen
Abendessen in festlichem Rah-
men eingeladen.

Als Gäste waren die Land-
tagsabgeordneten Bernd Hitzler
und Andreas Stoch geladen. Bei-
de betonten in ihrem Grußwort,
dass die Jubilare »das Erreichte
bewahrt und die Zukunft aktiv

gestaltet« hätten. Sie hoben die
große Bedeutung einer starken
Gewerkschaft für dieGesellschaft
und die wirtschaftliche Entwick-
lung in Deutschland hervor.

Die Festansprache hielt der
eigens aus Stuttgart angereiste
Pressesprecher der IGMetall Be-
zirksleitung Kai Bliesener. Für
festlicheMusik während der Fei-
er sorgte der Kammerchor des
Heidenheimers Schillergymna-
siums. ■

445 neue Azubis in den Betrieben
Die IG Metall sagt herzlich Willkommen und wünscht viel Erfolg.

IG Metall-Senioren und Karl

Maier

Jubilarfeier 2009 – Beifall für den Kammerchor des Schillergymnasiums
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Karlsruhe
TERMINE
Dezember 2009

4. Dezember ab 8 Uhr
Besprechung der Betriebs-
ratsvorsitzenden.

8. Dezember
Vertrauensleute

9. Dezember
Jahresabschluss Senioren.

14. Dezember
Ortsvorstand

18. Dezember
Jahresabschluss Jugend

JUGEND

Tolle Stimmung,
faire Spiele
Die Azubi-Fußballmann-
schaft der Firma Erich La-
cher hat den Gewerk-
schaftscup 2009 gewonnen
und sich gegen 13 weitere
Mannschaften aus unserer
Region durchgesetzt. Die
beste Karlsruher Mann-
schaft waren die Azubis
der IWK, die den dritten
Platz belegt haben. n

Die IG Metall Karlsruhe
wünscht ihnen allen
schöne Weihnachten
und alles Gute für das

nächste Jahr.
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Breite Solidarität in Ettlingen
SOLIDARITÄT IN
DER REGION

Über 400 Menschen haben am 30. Oktober gegen Arbeits-
platzabbau, insbesondere gegen die Schließungsabsichten
der Firmen Stahl Crane Systems Kranwerk Ettlingen und
Klingelnberg, demonstriert.

Nach der Begrüßung durch den
Ersten Bevollmächtigten der IG
Metall Karlsruhe Angel Stürm-
linger hielt der Erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall Pforz-
heim Martin Kunzmann die
Festrede.

Angel Stürmlinger dankte
den Jubilaren für ihre jahrzehn-
telange Treue. Die Jubilare ha-
ben in den zurückliegenden

Jahrzehnten für die Verbesse-
rung der Arbeits- und Lebens-
bedingungen gekämpft und ih-
ren Beitrag geleistet. Jetzt
dürften die Arbeitnehmer nicht
zu den Verlierern der Krise wer-
den. Die IG Metall wird die Po-
litik stets in die Pflicht nehmen,
wenn es um die Sicherung von
Arbeitsplätzen geht. Arbeitneh-
merrechte wie beim Kündi-

gungsschutz und Mitbestim-
mungsrechte dürfen nicht be-
schnitten werden. Für eine ge-
rechte Sozialpolitik wird die IG
Metall auch in Zukunft stehen.
Martin Kunzmann erinnerte an
herausragende Ereignisse in der
Zeit, in der die Jubilare Mitglied
der IG Metall wurden. Begin-
nend mit den Jahr 1949, der
Gründung der Bundesrepublik
Deutschland, bis zum Jahr 1984,
als die IGMetall für den Einstieg
in die 35-Stunden-Woche sieben
Wochen streiken musste. Für
Kultur sorgten Ole Hofmann
vom Kabarett »Spiegelfechter«
und den Majorettes aus Gagge-
nau-Hörden. n

Bei der Kundgebung wurde mit
180 Lampions symbolisch aufge-
zeigt, wie viele Beschäftigte vom
Arbeitsplatzverlust betroffenwä-
ren. »Wir fordern gemeinsamdie
Geschäftsleitungen von Ettlin-
gen und Klingelnberg auf: »Las-
sen Sie ab von ihren Absichten,
die Betriebe zu schließen«, rief
der Erste Bevollmächtigte Angel
Stürmlinger unter großen Beifall
den Menschen zu. Die Verant-
wortlichen seien zuweit weg von
den Sorgen und Nöten ihrer Be-
schäftigten und können nicht
mehr nachvollziehen, was das
für die Einzelnen für Folgen hat.
»Nach 30 oder 40 Arbeitsjahren
werden die Beschäftigten in die
Arbeitslosigkeit geschickt und
landen nach einem Jahr in Hartz
IV. Das darf man den Menschen
nicht zumuten«, sagte Stürmlin-
ger. Die Betriebsräte Martin
Klossek undManfredMüller be-

kräftigten die Forderung nach
dem Erhalt der Standorte und
damit derArbeitsplätze. Sie kün-
digten an, dass sieweiter alles tun
werden, um die Schließungsplä-
ne zu verhindern.

Weitere Unterstützung er-
hielten die Beschäftigten von
Stahl durch denGesamtbetriebs-
ratsvorsitzenden von Stahl Cra-
ne Systems Künzelsau Ernst
Kern, in dessen Geleitzug ein
ganzer Bus mit 60 Beschäftigten
aus Künzelsau ihre Solidarität

mit ihren Ettlinger Kolleginnen
und Kollegen kund taten.Weiter
sprachen Oberbürgermeisterin
Gabriele Büssemaker, der neue
Pfarrer der katholischen Kirche
Martin Heringklee, Wolfgang
Weber vom DGB-Ortskartell
Ettlingen, Mathias Kuhlemann
von der SPD Ettlingen, Frau Sae-
bel und Herr Flüß von den Ett-
linger Grünen sowie der Land-
tagsabgeordnete Frank
Mandrup. Alle übermittelten ih-
re solidarischen Grüße. n

IG Metall Karlsruhe ehrt ihre Jubilare
489 Jubilare mit 25-, 40-, 50- und 60-Jähriger Mitgliedschaft wurden in Karlsruhe Grötzingen geehrt.

40 Jubilare feierten ihre 60-jährige Mitgliedschaft .

Betroffene Familie des Stahl Crane

Systems Kranwerk in Ettlingen

180 Lampions symbolisierten die

Arbeitsplatzvernichtung.
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Mannheim

HABGIER
Protest bei Otis

Beschäftigte der Mann-
heimer Niederlassung pro-
testieren in Berlin.
Mitten in der Wirtschafts-
krise will Otis seine Rendi-
te von derzeit 18 auf 24
Prozent hochfahren. Die

Zahl der Beschäftigten soll
dafür sinken. Dagegen
wurde mit starker Mann-
heimer Beteiligung in Ber-
lin protestiert. Tenor: Eine
habgierige Riesensauerei
der Geschäftleitung.

FROHES FEST

Das Team der IG Metall
Mannheim wünscht ein
frohes und friedvolles
Weihnachtsfest und einen
guten Start in das Jahr
2010.

Schnupperrunde in der Pfalz
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Bonuszahlungen für wenige bei Wabco
DIE BELEGSCHAFT
IST EMPÖRT

Die Wabco Radbremsen in Mannheim produziert Bremsen für
Nutzfahrzeuge und Anhänger. Diese Branche ist weltweit besonders
betroffen von der Wirtschaftskrise.Trotzdem soll es Bonuszahlungen
für wenige Auserwählte geben.

Der Einsatz lohnt. In den ersten
achtWochen seitBeginnderAus-
bildung imSeptemberwurden 50
Prozent der Neuanfänger in die
IG Metall aufgenommen und es
werden täglichmehr. FürThomas
zählt die große Mitwirkung der
jeweiligen JAV, Betriebsräte und
vor allem dem Ortsjugendaus-

schuss (OJA). Michael Glenc ist
der Vorsitzende des OJA. In »sei-
nem« Ausbildungsbetrieb, der
Wabco Radbremsen, sind die
Neuen inzwischenzu100Prozent
organisiert. Für ihn ist das per-
sönliche Gespräch mit den Aus-
zubildenden und Berufsakade-
mie-Studenten der wichtigste

EndeOktober war es soweit: Der
erste Schritt, die Kooperations-
vereinbarung der IGMetall-Ver-
waltungsstellen Mannheim und

Heidelberg mit Leben zu füllen,
wurde eingeleitet mit einer ge-
meinsamen Klausur der Be-
schäftigten. Kennenlernen der

spezifischen Strukturen der bei-
denVerwaltungsstellen stand auf
der Tagesordnung. Erste Verein-
barungen wurden getroffen:
über gemeinsam geplante Sit-
zungen der Ortsvorstände, eine
gemeinsame Delegiertenver-
sammlung sowie in einigen
Einzelfällen eine Verwaltungs-
stellen übergreifende Betriebs-
betreuung. ■

Schlüssel zum Erfolg. »Wenn die
Auszubildenden erfahren, dass es
Spaßmachen kann, sich zu enga-
gieren, dass sie ernst genommen
werden und in der JAV oder bei
der IGMetall im Ernstfall immer
einen Ansprechpartner haben
und Hilfe bekommen, dann sind
sie auch bereit mitzumachen.« ■

Seit Juni 2008 besteht ein Stand-
ortsicherungsvertrag, der be-
triebsbedingte Kündigungen aus-
schließt. Dem voraus ging ein
monatelanger Verhandlungsma-
rathon.

Zur Sicherung ihrer Arbeits-
plätze verzichten die Beschäftigen
bis 2012 auf Tariferhöhungen in
derGrößenordnungvon fünfPro-
zent. Außerdem akzeptierten sie
eine stufenweise Erhöhung der
Arbeitszeit ohne Lohnausgleich.
Zusätzlich zu diesen massiven
Einschnitten wurde bereits im
November 2008 Kurzarbeit ver-
einbart. Honoriert wird dieser
Einsatz der Beschäftigten auf be-
sondereWeise:DieGeschäftsfüh-

rung von Wabco
Mannheimhat jetzt
für sich und einen
ausgewählten klei-
nen Teil tariflicher
Mitarbeiter trotz
massivem Protests
desBetriebsratsBo-
ni ausgezahlt. Ein unglaublicher
Vorgang, der zeigt, wie schnell
Moral, betrieblicher Frieden und
Motivation der Mitarbeiter keine
Rolle mehr spielen, wenn es bei
Führungskräften um den eigenen
Geldbeutel geht. Unabhängig da-
von, dass der Betriebsrat diese
Zahlungen jetzt rechtlich über-
prüfen lässt, steht für Jürgen Bru-
nauer, demBetriebsratsvorsitzen-

den von Wabco, fest, dass durch
dieses Vorgehen der Geschäfts-
führung ein großer Vertrauens-
verlust in der Belegschaft entstan-
den ist. Jürgen Brunauer ist sich
sicher: »Das schadet diesem
Standort. Die Belegschaft war be-
reit, durch erhebliche Einbußen
das Ergebnis zu verbessern. Wir
sind aber nicht bereit, einen Bo-
nus für wenige zu akzeptieren.« ■

Azubis in die IG Metall – das klappt
Es ist schwer, den Jugendsekretär Thomas Hahl im Büro anzutreffen. Er ist »vor Ort« bei den Azubis.
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Württembergisches Unterland

Die Altersteilzeit schafft Platz für Auslerner
Alte Regelung läuft aus: Es gibt keine finanzielle Förderung der Beschäftigungsbrücke mehr.
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Jobs bei Personaldienstleister
KS/ATAG BAUEN
550 STELLEN AB

Wegen des extremen Auftragseinbruches werden am Kolbenschmidt-Standort
Neckarsulm 550 Arbeitsplätze abgebaut. Betriebsrat und IG Metall konnten
durchsetzen, dass die betroffenen Beschäftigten ab Januar für 15 Monate bei
einer Personaldienstleistungsgesellschaft unterkommen.

Jeder zehnte Arbeitsplatz in der
Metall- und Elektroindustrie im
Unterland ist durch Kurzarbeit
gesichert worden. Das sind rund
4500 Jobs. Deshalb fordert
Rudolf Luz, der Erste Bevoll-
mächtigte der IG Metall Heil-
bronn-Neckarsulm, von der
Bundesregierung, dass die der-

zeitige Regelung fortgesetztwird,
solange die derzeitige Krise an-
hält.

Die Heilbronner Firma Illig
(680 Beschäftigte) hat im Sep-
tember 2008 als eine der ersten in
der Region Kurzarbeit einge-
führt. »Wenn sich diewirtschaft-
liche Lage bis Herbst 2010 nicht
verbessert, werden wir ein gro-

»Da die bisherige gesetzliche Al-
tersteilzeitregelung im Dezem-
ber ausläuft, fehlt uns ein wichti-
ges Instrument, mit dem wir
jüngere Beschäftigte in den Be-
trieben halten und die Alters-
struktur korrigieren können«,

kritisiert Kaco-Betriebsrat Horst
Schütz.

So werden allein bei dem
Unternehmen Kaco in diesem
Jahr noch etwa 20 Leute nach
dem alten Modell ihren Arbeits-
platz frei machen. Zum Beispiel

Werkzeugmacher Günter Mül-
ler, 61, der selbst Ausbildungsbe-
auftragter war.Müller: »Ich habe
selbst Kinder. Deshalb war es
mein Hauptanliegen, dass ein
jüngerer Kollege an meinen Ar-
beitsplatz kommt.« n

ßes Problem bekommen«, sagt
Betriebsrat Bruno Heilmann.
Denndann könne dieKurzarbeit
nicht mehr verlängert werden,
da die vom Gesetzgeber vorge-
schriebene Höchstgrenze von 24
Monaten erreicht sein wird. Je-
der sechste Illig-Arbeitsplatzwä-
re damit nach heutiger Sicht akut
gefährdet. Deshalb müsse die

Kurzarbeit bei Bedarf auch 2010
und 2011 verlängert werden
können.

Die Kurzarbeit sollte außer-
dem weiterhin sozialversiche-
rungsfrei bleiben, fordert
Vishay-Betriebsrat Bernward
Reuter, wo man ebenfalls nicht
mit einem raschen Ende der
Flaute rechnet. n

Die Betriebsräte und IG-Metall-
Vertrauensleute von Kolben-
schmidt (KS) und der KS-Alu-
minium AG (ATAG) in Ne-
ckarsulm (zusammen 2500 Be-
schäftigte) haben schwere Wo-
chen und harte Verhandlungen
hinter sich. Angesichts eines
Auftragseinbruchs von bis zu 50
Prozent wollte die Geschäftslei-
tung Stellen streichen, da die
Kosten für die Kurzarbeit zu
hoch seien.

Umden betroffenen 550 Be-
schäftigten dennoch eine Pers-
pektive zu bieten, gründet KS
jetzt eine Personaldienstleis-
tungsgesellschaft (PDLG), die
für 15Monate 550 Tarif-Arbeits-
plätze anbietet. Die Gesellschaft

verleiht ihre Beschäftigten an KS
oder andere Unternehmen und
organisiert Qualifizierungen.

»Ich freue mich darüber,
dass wir die Option auf eine
Rückkehr bei guter Konjunktur
durchsetzen konnten«, sagt
ATAG-Betriebsrat Wolfgang
Müller, »und zwar bei allen
Rechten, die die Kollegen seither
erworben haben«.

Auch KS-Betriebsrat Hein-
rich Kmett hofft, dass einige
Leute vom Dienstleister bald
wieder zurückgeholt werden
können. Kmett: »Die haben ab-
solutenVorrang.« »Die PDLG ist
ein Instrument zur Verhinde-
rung vonEntlassungen«, sagt der
Neckarsulmer IG Metall-Chef

Rudolf Luz. »Für die Betroffenen
zwar eine bittere Pille, aber viel
besser als stempeln gehen.«

Für die verbliebenen Be-
schäftigten sind bis Ende März
2012 betriebsbedingte Kündi-

gungen ausgeschlossen. IG Me-
tall und Betriebsräte fordern
neue Produkte für Neckarsulm.
So könnten künftig Fahrwerk-
oder Karosserieteile gegossen
und bearbeitet werden. n

Kurzarbeit rettet jeden zehnten Arbeitsplatz
Rudolf Luz: Bundesregierung soll die 24-Monate-Frist verlängern, solange die Krise anhält.

Kolbenschmidt wird am Standort Neckarsulm 20 Prozent der Arbeitsplätze

abbauen.
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Offenburg

1. Dezember, 17 Uhr:
Arbeitskreis (AK) Frauen,
Verwaltungsstelle (Vst.)
2. Dezember, 18 Uhr:
AK Arbeits- und Gesund-
heitsschutz, Vst.
3. Dezember, 14 Uhr:
Senioren Kinzigtal,
Hausach
7. Dezember, 17 Uhr:
Delegiertenversammlung
8. Dezember, 14 Uhr:
Senioren Offenburg, Vst.
15. Dezember, 18 Uhr:
OJA, Vst.
16. Dezember, 13.30 Uhr:
AK Betriebsratsvor-
sitzende, Vst.
16. Dezember, 17 Uhr:
AK Vertrauensleute, Vst.
23. Dezember, 11 Uhr:
Rentenberatung: bitte
vorher anmelden.
Jeden Dienstag:
Lohnsteuerberatung nach
Anmeldung Festlich waren die Veranstal-

tungsräume gerichtet, ein wür-
diger Rahmen für die Jubi-
larfeier, die von einem musika-
lischen und künstlerischen Pro-
gramm begleitet wurde.

Offenburgs Erster Bevoll-
mächtigter Ahmet Karademir
berichtete über die aktuelle,
ernste Krisensituation in den
Betrieben. Der Erhalt der Ar-
beitsplätze durch Kurzarbeit
und weitere beschäftigungssi-
chernde Maßnahmen werde

auch 2010 imVordergrund blei-
ben. Für die kommende Tarif-
runde stehennebenEntgelt auch
die Weiterführung der Alters-
teilzeit und Perspektiven für die
junge Generation zur Debatte.

Gelebte Demokratie. Horst
Schmitthenner vom Verbin-
dungsbüro soziale Bewegungen
(IGMetall-Vorstand) kritisierte
in seiner Jubilarrede die aktuel-
le Politik der FDP. Sie wolle die
Mitbestimmung ganz zerschla-

gen und andere Rechte der Be-
schäftigten einschränken.
Schmitthenner sagte: »Für uns
ist aber klar, Mitbestimmung ist
gelebte Demokratie – und die
Demokratie ist die Grundfeste
unserer Gesellschaft.« Die De-
mokratie dürfe nicht amWerks-
tor enden, bekräftigte Horst
Schmitthenner.

Alle Jubilarbilder auf der Home-
page der IG Metall Offenburg:

www.offenburg.igm.de

Die Jubilare mit 60-jähriger Mitgliedschaft in der IG Metall – mit Horst Schmitthenner und den Bevollmächtigten

Das Team der IG Metall Offenburg wünscht den Mitgliedern und Freunden

der IG Metall frohe Feiertage und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2010.

Von links: Ahmet Karademir, Bianka Hamann, Uwe Acker, Katrin Kölble,

Jasna Benz, Ursula Boschert, Thomas Bleile, nicht im Bild: Elisabeth Grumer
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Feierliche Jubilarehrung
TREUE
METALLER

Die treuen Mitglieder der IG Metall – fast 450 konnte die
Offenburger IG Metall in diesem Jahr in feierlichem Rahmen
ehren: 35 mit 60-jähriger Mitgliedschaft, 65 mit 50-jähriger,
111 mit 40-jähriger und 231 mit 25-jähriger Mitgliedschaft.

IG Metall wünscht frohe Festtage und guten Rutsch.

Ein schwieriges Krisenjahr liegt
hinter uns. Dennoch haben wir
es gemeinsam mit unseren Be-
triebsräten, Vertrauensleuten
und Jugendvertretern geschafft,
dass wir Ende 2009 zwei Prozent
mehr Mitglieder haben als 2008.
Das ist wichtig, um die Tarifrun-
de 2010 vorzubereiten. Zusagen
zurBeschäftigungssicherung, die
Zukunft vonAusbildungundAl-
tersteilzeit werden da neben Ent-
gelterhöhungen die wichtigen

Punkte sein. Aber wir können
nicht warten, wir müssen jetzt
handeln in der Krise. Bezirkslei-
ter JörgHofmann hat die Arbeit-
geber bereits aufgefordert und an
Schwarz-Gelb die Warnung ge-
richtet: Wir werden nicht der
»Schmusekater« auf dem Schoß
der Kanzlerin sein. Unsere guten
Wünsche gehen an alle unsere
Mitglieder und Freunde.

Ahmet Karademir

Erster Bevollmächtigter

Handeln in der Krise
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Ulm

BR-WAHLEN

Nur mit starken Betriebs-
räten kanndieWirtschafts-
krise sozial bewältigt wer-
den. Zunächst kommt es
darauf an, kompetente
KandidatinnenundKandi-
daten zu gewinnen. Dann
muss eine hoheWahlbetei-
ligung erreicht werden.
Das sind die entscheiden-
den Voraussetzungen für
eine starke Vertretung der
Interessen der Beschäftig-
ten gegenüber dem Ma-
nagement und den Unter-
nehmern. n

TERMINE

3. Dezember, 16 Uhr
Diskussion zum Projekt
IG Metall 2009: Ortsvor-
stand, VK-Ausschuss und
Interessierte

8. Dezember
9 Uhr, Arbeitskreis Senio-
ren
17.30 Uhr, Ortsfrauenaus-
schuss

9. Dezember, 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand

15. Dezember, 18 Uhr
Ortsjugendausschuss

16. Dezember, 16 Uhr
Vertrauensleute-Aus-
schuss

OPFER DER KRISE
Entlassung bei
Neuweg
Ida Brilz, 50 Jahre, ist al-
leinstehend und Mutter
von zwei erwachsenen
Kindern (32, 20 Jahre). Ihr
Lichtblick ist ihr vierjähri-
ges Enkelkind. Mehr als 15
Jahre hat Ida bei der Firma
Neuweg in Munderkingen
als Verpackerin gearbeitet.
Nun hat sie die Kündigung
zum 31. März 2010 erhal-
ten.Als IGMetall-Mitglied
hat sie Anspruch auf
Rechtsschutz.

Der Fall ist derzeit
beim Arbeitsgericht an-
hängig. Liane Papaioan-
nou, die für den Betrieb
zuständige Zweite Bevoll-
mächtigte der IGMetall, ist
überzeugt, dass mit einer
Ausweitung derKurzarbeit
dieKündigung vermeidbar
gewesen wäre.

Mit der Kündigung
wurde das Vertrauen von
Ida Brilz gegenüber dem
Neuweg-Management völ-
lig zerstört: »Ich weiß
nicht, warum gerade ich
eine Kündigung erhalten
habe. Ich will aber auch
nicht, dass statt mir eine
andere Kollegin entlassen
wird.«

Wie schätzt Ida ihre
Perspektiven ein? »Ich ha-
be keinen Führerschein.
Deshalb muss ich eine Ar-
beit hier in Munderkingen
finden. Ich will nach vorne
schauen, aber derzeit weiß
ich wirklich nicht, wie es
weiter gehen soll.« n
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»Ich will mehr Gerechtigkeit«
FRAUEN IN DIE
BETRIEBSRÄTE

Im Frühjahr 2010 sind die Betriebsratswahlen.
Die metallzeitung sprach mit drei Frauen.

Was motiviert euch, sich für an-
dere zu engagieren?
Susanne Philipp, 41, ist bereits
seit 15 Jahren Betriebsrätin und
Vertrauenskörper-Leiterin bei
KaVo in Biberach, sie ist Dele-
gierte und imVK-Ausschuss der
IG Metall Ulm aktiv. Susanne ist
zur Hälfte für ihre Arbeit als Be-
triebsrätin freigestellt. Sie hat
Krisenerfahrung: Sowohl der
Verkauf von KaVo an den US-
Konzern Danaher und die dann
folgende Umstrukturierung war
zum Teil zermürbend. Beson-
ders bedroht sind ihrer Einschät-
zung nach in Krisenzeiten Un-
und Angelernte, Teilzeitkräfte,
das sind häufig Frauen, und älte-
re Beschäftigte. »Wir müssen in
der Krise für alle da sein. Nie-
mand darf ausgegrenzt werden.
Ich will als Betriebsrätin für Ar-
beitsplatzsicherheit und guteAr-
beitsbedingungen sorgen.«
Bettina Neiser, 28 Jahre, ist seit ei-
nem dreiviertel Jahr Betriebsrä-
tin bei EvoBus ServiceCenter in
Neu-Ulm. Sie ist Delegierte und
im Ortsfrauenausschuss der IG
Metall Ulm aktiv. Bettina wude
für vorgezogene Betriebsrats-
wahlen auf eine Kandidatur an-
gesprochen. Kein Zufall. Bereits
vor der Wahl war sie Ansprech-
partnerin undVertrauensperson
für viele Kolleginnen und Kolle-
gen in ihrem Arbeitsumfeld. Sie
ist der Meinung, dass weibliche
Beschäftigte Frauen als An-

sprechpartnerin im Betriebsrat
brauchen. In der von Männern
dominierten Branche sei es
wichtig, dass zum Beispiel Fra-
gen zur Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf im Betriebsrat an-
gemessen berücksichtig werden.
Andrea Reith, 25 Jahre, ist seit
2004 Vertrauensfrau in der
Rohrfertigung bei EvoBus und
und seit 2008 Mitglied der VK-
Leitung. Sie managt die Vertrau-
ensleutearbeit in ihrem Bereich.
Sie ist Mitglied in der Delegier-
tenversammlung und im VK-
Ausschuss der IGMetall Ulm ak-
tiv. »Ich engagiere mich, weil ich
finde, dass es im Betrieb und in
der Gesellschaft oft ungerecht
zugeht. Da setzen sich nicht sel-
ten die scheinbar Stärkeren
durch und andere bleiben auf der
Strecke. Daswill ich nicht akzep-
tieren. Ich will mehr Gerechtig-
keit.« Andrea Reith kandidiert
2010 bei den Betriebratswahlen
und will ihre Ansprüche als Be-
triebsrätin einbringen.

Und wie ist das, als Frau in
dermännlich dominierten Bran-
che aktiv zu sein? Die drei la-
chen. Bettina Neiser: »Da kannst
du dir vielleichtmanchmalmehr
erlauben« oder »man kann sei-
nen weiblichen Charme einset-
zen«. Die drei sind sich einig:
Um die Krise durchzustehen,
braucht es kompetente Betriebs-
räte, eine starke IG Metall, Soli-
darität und Optimismus. n

Von links: Susanne Philipp, Andrea Reith, Bettina Neiser
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Villingen-Schwenningen
BETRIEBSRAT

Endlich einen
Betriebsrat wählen?
Wir helfen dabei.
Schnell, unverbindlich,
diskret.
Kontaktadresse:
Robert Schuh
Telefon: 07720–8332-11
E-Mail:
robert.schuh@igmetall.de

ÖFFNUNGSZEITEN

Über Weihnachten und Neu-
jahr sind Büros geschlossen
Vom24.Dezember bis ein-
schließlich 3. Januar 2010
ist die IG Metall-Verwal-
tungsstelle geschlossen. Ab
dem 4. Januar ist die IG
Metall-Verwaltungsstelle
wieder geöffnet. Bitte be-
achten: AuchMittwoch, 6.
Januar 2010 (Heilige drei
Könige), ist die Verwal-
tungsstelle geschlossen.

WEIHNACHTEN

Wir wünschen
unseren Mitgliedern
frohe Weihnachten und
ein gutes neues Jahr.

Burgit Ness neu bei uns
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Elke verhindert Austritte
ELKE WACH HILFT
MITGLIEDERN

Ein persönliches Gespräch ist durch nichts zu ersetzen.
Elke Wach informiert über die Leistungen der IG Metall.
Das überzeugt.

Seit dem 1. Oktober ist Burgit
Ness als Teilzeitbeschäftigte in
der IG Metall-Verwaltungsstelle
Villingen-Schwenningen tätig.
Jeweils am Dienstag und Don-
nerstag ist sie vormittags da. Ih-
re Hauptaufgabe liegt in der Ko-
ordinierung der Seminare und

der Bildungsangebote der BI-
KOM und der IG Metall. Dane-
ben wird sie unsere Kolleginnen
HeidiDoser undBeateKalteneg-
ger bei ihren Tätigkeiten unter-
stützen.

Wir wünschen Burgit einen
guten Start.

Die Wirtschafts- und Finanzkri-
se trifft auch die IG Metall-Ver-
waltungsstelle Villingen-Schwen-
ningen. Manche Beschäftigte
sind gezwungen, den Gürtel en-
ger zu schnallen und treten aus
der IGMetall aus. In der Vergan-
genheit wurde den Austritten
oftmals nur in Betrieben mit gut
organisierten Betriebsräten und
Vertrauensleuten entgegengetre-
ten. Bei vielen Gesprächen in
diesen Betrieben konnten viele
ursprünglich Austrittswillige in
der IG Metall gehalten werden.
Die Erfahrung hat gezeigt, dass

es wichtig ist, mit jedem Aus-
trittswilligen ein persönliches
Gespräch zu führen. Seit dem 2.
November 2009 führt ElkeWach
für die Verwaltungsstellen Alb-
stadt, Freudenstadt, Offenburg
und Villingen-Schwenningen
Gespräche zusätzlich mit denje-
nen, die nicht in größeren Be-
trieben beschäftigt sind.

Wir wollen damit dem Mit-
glied zeigen, dass wir den Aus-
tritt nicht einfach hinnehmen,
sondern die Leistungen der IG
Metall, die oftmals unbekannt
sind, aufzeigen. Zum ersten Mal

wurden wir hellhörig, als ein
Kreis von Senioren beim telefo-
nischenRückholmanagement ei-
ne Erfolgsquote von 25 Prozent
hatte. Neben dieser Tätigkeit
wird Elke Wach auch Betriebs-
räte und Vertrauensleute beim
Aufbau und der Pflege der Mit-
gliederbetreuung unterstützen.
Neben Robert Schuh, der bei der
Neugründung von Betriebsräten
behilflich ist, ist die Kollegin El-
ke Wach eine weitere Gewerk-
schaftssekretärin, die sich aktiv
um den Mitgliederbereich küm-
mert.

Burgit Ness,

Verwaltungsangestellte

Gewerkschaftssekretärin Elke Wach führt persönliche Gespräche mit Austrittswilligen.
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Waiblingen
VORSICHT
Warnung vor
Aufhebungsverträgen
Ob bei Odelo in Schwaik-
heim oder anderswo, im-
merwieder unterschreiben
Beschäftigte Aufhebungs-
verträge. Erst danach kom-
men zur Rechtsberatung
der IGMetall, wenn sie er-
fahren, dass die Agentur
für Arbeit eine Sperrzeit
verhängt und die Dauer
der Zahlung von Arbeits-
losengeld gekürzt hat.

Sie wissen oft nicht,
dass das Finanzamt einen
erheblichenTeil derAbfin-
dung kassiert und die
Krankenkassenbeiträge
während der Sperrzeit
selbst bezahlt werdenmüs-
sen. Dieter Schmidt rät
deshalb, zu Gesprächen
immer einen Betriebsrat
hinzuzuziehen und sich
dann Zeit für ein Bera-
tungsgespräch bei der IG
Metall zu nehmen.

Bei Odelo (früher
Schefenacker) macht ein
Aufhebungsvertrag schon
deshalb keinen Sinn, weil
die Betroffenen dank IG
Metall-Vereinbarungen ei-
nen Arbeitsplatz nach Ta-
rif bei der Beschäftigungs-
gesellschaft OTW erhalten
unddort eineArbeitsplatz-
garantie bis Ende 2012 ha-
ben. n

OTIS-Leute protestieren gegen Kahlschlag
Auch 32 Beschäftigte aus Fellbach beteiligten sich an der bundesweiten Aktion.
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Norgren: Jobs in Gefahr
BESCHÄFTIGTE
KÄMPFEN

Die 1100 Beschäftigten der deutschen IMI Norgren-Werke kämp-
fen weiter um den Erhalt von 175 bedrohten Arbeitsplätzen. Bis
zum Redaktionsschluss gab es kein neues Verhandlungsergebnis.

Bis Ende September 2010wird es
bei AEG Elektrowerkzeuge in
Winnenden Kurzarbeit geben.
Betriebsbedingte Kündigungen
sind solange ausgeschlossen.

Dennoch geht der Kampf
um die Arbeitsplätze weiter,
denn die Geschäftsleitung plant
radikale Einschnitte.

32 Beschäftigte von Otis in Fell-
bach beteiligten sichAnfangNo-
vember an den bundesweiten
Protestaktionen der Beschäftig-
ten in Berlin, an denen mehr als
1000 Kollegen teilgenommen

haben. Dies berichtet der Fellba-
cher Betriebsrat Walter Heyen-
bruch.

Die Otis-Leute demon-
strierten gegen die vom Mange-
ment geplante Ausgliederung

Anfang November hatten die
Norgren-Beschäftigten erneut
vor der Zentrale in Fellbach de-
monstriert. DieGeschäftsleitung
möchte einen Teil der Produkti-
on aus Fellbach, Großbettlingen
und Alpen nach Tschechien ver-
legen unddasWerkGroßbettlin-
gen schließen. Im Fellbacher
Werk sollen 76 Arbeitsplätze ge-

strichen werden, in Alpen 58
und in Großbettlingen 41. 60
Kollegen ausGroßbettlingen sol-
len in Fellbach Arbeit finden.

»Die IG Metall und die Be-
triebsräte der drei Werke lehnen
dies ab«, sagt Verhandlungsfüh-
rer Jürgen Groß-Bounin (IG
Metall Esslingen). »Die über
Kurzarbeit und freiwilliges Aus-

scheiden möglichen Einsparun-
gen waren der englischen Kon-
zernspitze wohl zu wenig«, kriti-
siert Dieter Schmidt von der IG
Metall Waiblingen. Durch den
Personalabbau wolle man sieben
Millionen Euro einsparen.Dabei
habe IMI allein im letzten Jahr 77
Millionen Euro an die Aktionäre
ausgeschüttet.

AEG: Der Kampf geht weiter

von Kernkompetenzen und den
damit verbundenen massiven
Abbau von Arbeitsplätzen. Mit
diesem Kahlschlag würden auch
viele Niederlassungen akut ge-
fährdet.

Über 100 AEG-Beschäftigte demonstrierten in Stuttgart.

Protest vor dem Norgren-Werk in Fellbach (früher Herion)


